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GEMEINSAM SIND WIR STARK! 

2018 war das Jahr, in dem Menschen, die sich für die Rechte aller einsetzen, mehr 
denn je mit Missbrauch, Einschüchterung und Gewalt konfrontiert waren. Es gab 
beispielsweise weltweit immer wieder diskriminierende Vorstöße von Regierungen, 
welche die lang erkämpften Freiheiten und Rechte von Frauen weltweit in Gefahr 
brachten. Und auch hier in Österreich wurde immer wieder an der Basis unseres 
friedlichen Zusammenlebens gerüttelt und grundlegende Rechte wurden in Frage 
gestellt.
 
Wenn wir jedoch auf das letzte Jahr zurückblicken, sehen wir vor allem eines – näm-
lich ein internationales Netz von hunderttausenden engagierten Menschen, die sich 
mit aller Kraft für die Menschenrechte und eine gerechtere Welt stark machen. Die 
folgenden Seiten zeigen, wie wir uns im Jahr 2018 hier in Österreich für Menschen 
und ihre Rechte eingesetzt haben und was wir gemeinsam mit tausenden aktiven 
Menschen erreichen konnten. Es gab sehr viele Erfolge und hoffnungsvolle Momente, 
wie zum Beispiel die Freilassung unseres türkischen Kollegen Taner Kılıç, der über 
ein Jahr zu Unrecht inhaftiert war. Oder die über 32.000 Appelle, die Menschen in 
Österreich im Rahmen des Briefmarathons verfassten, um den Verantwortlichen zu 
zeigen, dass ihre Taten sehr wohl gesehen und nicht hingenommen werden. Oder die 
über 6.800 Schüler*innen, die sich in Workshops Wissen über ein friedliches Mitein-
ander und Fähigkeiten für aktives Engagement angeeignet haben. All das zeigt, dass 
wir gemeinsam die Welt ein Stück gerechter machen können.
 
Im Jahr 2019 möchten wir noch mehr Menschen dazu inspirieren, sich für andere 
Menschen und für die Menschenrechte einzusetzen – sei es mit einem Brief an poli-
tische Akteur*innen, einem unterstützenden Wort für Menschen, die in Gefahr sind, 
mit einer Spende, mit der Teilnahme an einer Aktion oder einem Menschenrechts-
bildungs-Workshop. Wir haben es in der Hand – gemeinsam sind wir stark und be- 
wirken Veränderung!
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Annemarie Schlack, Brita Wilfling
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WER WIR SIND

Coverbild: Solidaritätsaktion am Weltflüchtlingstag
für ein friedliches Miteinander l © Christopher Glanzl

Amnesty International ist die größte unabhängige Menschen- 
rechtsbewegung weltweit. Wir sind unabhängig von Regie- 
rungen, Parteien, Ideologien, Wirtschaftsinteressen und 
Religionen. Um diese Unabhängigkeit zu sichern, finanzieren 
wir uns aus privaten Spenden. Unsere Arbeit besteht darin, 
Menschenrechtsverletzungen aufzudecken, zu verhindern 
und zu beenden. Menschen und ihre Rechte stehen dabei im 
Mittelpunkt. Die große Stärke von Amnesty International liegt
im Engagement von über sieben Millionen Mitgliedern, Unter- 
stützer*innen und Aktivist*innen in mehr als 150 Ländern. 
Gemeinsam verfolgen wir das Ziel, eine Welt zu schaffen, in 
der die Menschenrechte für alle Wirklichkeit werden. 
In Österreich gibt es uns als Verein seit 1970.
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Wir von Amnesty International beobachten, 
dass Menschenrechte und damit die Basis 
für unser friedliches Zusammenleben hier 
in Österreich immer mehr gefährdet sind. 
Immer wieder werden grundlegende Rechte 
in Frage gestellt oder es wird an ihnen 
gerüttelt: von Angriffen auf die Meinungs- 
und Pressefreiheit über die Ausgrenzung 
von Menschen, die vor Krieg und Gewalt 
geflüchtet sind, bis hin zu einer angekün-
digten Neuregelung der Mindestsicherung. 
Diese würde die Situation von Menschen, 
die es ohnehin schon schwer haben, gra-
vierend verschlechtern. Das sind nur einige 
Gründe, die uns veranlasst haben, verstärkt 
für die Menschenrechte in Österreich zu 
kämpfen.

WENN DER STAAT ÜBERWACHT 
Im Februar setzten wir uns gemeinsam mit anderen Organi-
sationen dafür ein, das umstrittene Überwachungspaket der 
Regierung zu verhindern. Unter dem Vorwand der Bekämpfung 
von Terrorismus und organisierter Kriminalität möchte die Regie- 
rung die Möglichkeit haben, in die intimsten Bereiche unseres 
Lebens Einblick zu bekommen. Das ist ein unverhältnismäßiger 
Eingriff in unser Grundrecht auf Privatleben. Gemeinsam mit 
über 11.000 Unterstützer*innen haben wir die Regierung 
aufgefordert, das Gesetz zu überarbeiten. Leider wurde es Ende 
April 2018 dennoch beschlossen. Inzwischen hat sich der 
Verfassungsgerichtshof aufgrund großer Bedenken der Sache 
angenommen. Wir werden uns weiterhin mit aller Kraft und 
entschieden für unser Recht auf Privatsphäre einsetzen.

FÜR EIN RESPEKTVOLLES MITEINANDER IM NETZ
Ein weiteres Thema, das uns 2018 beschäftigt hat, war Hass im 
Netz. Beschimpfungen, Hetze oder diskriminierende Inhalte: 
Jede*r von uns hat vermutlich schon einmal „Hass im Netz“ er-
lebt oder war selbst davon betroffen. Nicht nur medial, sondern 
auch aus menschenrechtlicher Perspektive ist dieses Phänomen 
brandaktuell: Denn Beleidigungen, Beschimpfungen oder diskri-
minierende Inhalte betreffen direkt das Recht auf Privatsphäre, 
aber auch das Recht auf freie Meinungsäußerung. Zum Beispiel 
dann, wenn sich Menschen aus Angst vor Beschimpfungen aus 
den sozialen Netzwerken zurückziehen. Außerdem gibt es in }

 FÜR EIN ÖSTERREICH 
 DER MENSCHENRECHTE 

Links: Solidaritätsaktion am Welt-
flüchtlingstag. l © Christopher Glanzl 

Gleiche Chancen, gleiche
Freiheit, gleiche Rechte
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POSITIVE ENTWICKLUNGEN
2018 hat auch gezeigt, dass die Men-
schen in Österreich das Land politisch 
mitgestalten wollen und sich für men-
schenrechtliche Anliegen einsetzen: 
Hunderttausende Menschen haben ihre 
Stimme für Frauenrechte, für ein fried- 
liches Miteinander und gegen eine Politik 
der Ausgrenzung erhoben. Auch bei 
Amnesty sehen wir, dass das Interesse 
steigt, sich für Menschenrechte einzuset-
zen – sei es, mit einer Spende, mit der 
Unterstützung einer Petition oder mit der 
Teilnahme an einer Aktion. Zum Beispiel 
stiegen anlässlich des Weltflüchtlingstags 
im Juni bei einer öffentlichen Aktion
hunderte Luftballons mit hoffnungsvollen
Nachrichten in den Himmel. Ihre Bot-
schaft war, dass bereits eine nette Geste 
oder ein aufmunterndes Wort das Leben 
anderer besser machen können. Aktionen 
wie diese und das große Engagement der 
Menschen in Österreich geben Hoff-
nung. Auch 2019 werden wir uns mit der 
Kampagne #ÖsterGleich gemeinsam mit 
unseren Unterstützer*innen für gleiche 
Chancen, gleiche Freiheit, gleiche Rechte 
in Österreich einsetzen. Wir freuen uns, 
dies gemeinsam mit Ihnen zu tun.

action.amnesty.at/genug-mit-der-hetze  

amnesty.at/oesterreich-fonds

östergleich.at

Links: Nicole, Noelle und Hans unter- 
stützen unsere Kampagne #ÖsterGLEICH.
© Amnesty International Österreich/ 
Christoph Liebentritt, Logo: WeMake

ÖSTERREICH-FONDS 

In Hinblick auf die aktuelle Lage der 
Menschenrechte in Österreich sehen 
wir großen Bedarf, uns in Zukunft noch 
stärker für alle Menschen in Österreich 
einzusetzen. Im Herbst haben wir daher 
den Österreich-Fonds ins Leben gerufen. Mit den Spenden 
für diesen Fonds können wir unsere Arbeit in Österreich 
intensivieren, um langfristig positive Veränderungen für 
die Menschen hier zu erreichen. 2018 wurden bereits 
über 73.000 € gespendet. Für das Jahr 2019 sind von 
unserer Seite viele Aktionen für die Menschenrechte 
in Österreich geplant und wir werden weiterhin einen 
genauen Blick auf die Arbeit der österreichischen Regie- 
rung werfen. Mit Ihrer Spende für den Österreich-Fonds 
können wir das noch besser tun. Vielen Dank für Ihre 
Unterstützung.

Bei Amnesty International Österreich 
gibt es Menschen, die sich mit juris- 
tischen und menschenrechtspoli-
tischen Analysen beschäftigen. Sie 
untersuchen, ob sich die österreichi- 
sche Regierung an ihre menschenre-
chtlichen Verpflichtungen hält. Dazu 
werden beispielsweise Gesetzes- 
entwürfe und Gesetzesänderungen 
begutachtet, die Praxis der Behörden 
bewertet, die Umsetzung völkerrecht- 
licher Verträge überwacht und aktiv 
Verbesserungsvorschläge einge-
bracht.

Diese Mitarbeiter*innen sind in 
regelmäßigem Kontakt mit Parlamen-
tarier*innen, Behörden und anderen 
relevanten Akteur*innen, um sie über 
die Analysen und Standpunkte von 
Amnesty International zu informieren. 
Ziel ist, dass Entscheidungsträger*in-
nen die Grundlage für informierte 
und menschenrechtskonforme Be-
schlüsse bekommen. Im Jahr 2018 
wurden fünf Stellungnahmen verfasst 
und zahlreiche Gespräche und Kon- 
takte mit Politiker*innen und zivilge-
sellschaftlichen Akteur*innen geführt. 
Daneben arbeiten diese Mitarbei- 
ter*innen an strategisch ausgewählten 
Themen (z.B. Auswirkungen neuer 
Technologien, Meinungsäußerungs-
freiheit, Versammlungsfreiheit und 
Reform der Mindestsicherung) 
sowie an Einzelfällen, bei denen ein 
struktureller menschenrechtlicher 
Verbesserungsbedarf besteht. Dank 
Ihrer Unterstützung ist diese wichtige 
Arbeit möglich!

Hinter den Kulissen 
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Österreich juristische Lücken. Sie machen es Betroffenen 
schwer, gegen „Hass im Netz“ vorzugehen. Denn Nach-
richten, die nicht für eine breite Öffentlichkeit sichtbar sind 
und keine konkrete Drohung oder Beleidigung enthalten, 
sind nicht strafbar.

Gemeinsam mit über 5.000 Unterstützer*innen haben wir 
2018 die Regierung im Zuge der Aktion „Genug der Hetze“ 
aufgefordert, einen konkreten Plan vorzulegen, wie sich Men-
schen gegen Hass im Netz wehren können. Zudem haben 
wir an die Regierungsmitglieder und ihre Parteien appelli-
ert, dass sie selbst mit gutem Beispiel vorangehen und ein 
respektvolles Miteinander vorleben sollen – anstatt auf den 
Kanälen ihrer Parteien hetzerische Inhalte zu teilen. Die Ak-
tion „Genug der Hetze“ können Sie weiterhin unterstützen.
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BUNDESPRÄSIDENT AUF BESUCH
Im Juni war Alexander van der Bellen zu Besuch in unserem Büro. 
Der Bundespräsident betonte die Bedeutung von zivilgesellschaftli-
chem Engagement für die Menschenrechte als Basis für eine offene 
und freie Gesellschaft: „Menschenrechte sind unteilbar, universell 
und das zentrale Koordinatensystem für unser tägliches Zusammen- 
leben…“, so die Worte des Bundespräsidenten. 

EIN GROSARTIGES 
JUBILÄUM 
2018 wurde die Allgemeine 
Erklärung der Menschen-
rechte 70 Jahre alt. Diesen 
tollen Anlass haben wir bei 
mitreißenden Aktionen, 
interessanten Gesprächen 
und Workshops im Zuge 
der Menschenrechtstagung 
in der Steiermark gefeiert. 
Über 90 Personen waren 
dabei. 

NEUES BÜRO
Im Juni sind wir in unser neues Büro 
gezogen. Seitdem arbeiten wir mit 
einem neuen Arbeitskonzept – ohne 
fixen Arbeitsplatz. Das ermöglicht 
ein hohes Maß an Kommunikation 
und Flexibilität sowie viel Raum für 
kreative Ideen in unserer Menschen-
rechtsarbeit.1.577 FAX FOR LIFE 

Aktivist*innen, die 
raschen Protest 
ermöglichen. 

2.666 MOBILE:ACTION
Aktivist*innen, die 
per SMS für Ge-
rechtigkeit kämpfen.

41 MITARBEITER*
INNEN IM BÜRO,
das entspricht 30,5 
Vollzeitstellen.*

4 EHRENAMTLICHE 
KOLLEG*INNEN, 
die uns fleißig 
unterstützen. 

1.178 STIMMBERECH-
TIGTE MITGLIEDER
gestalten unseren 
Verein mit.

28.804 URGENT ACTION 
AKTIVIST*INNEN
setzen sich für Men-
schen in Gefahr ein. 

1.766 AKTIVIST*INNEN
IN NETZWERKEN
UND GRUPPEN,
die ihre Zeit spenden.

59.433 FÖRDENDE
MITGLIEDER
machen unsere 
Arbeit planbar. 

17.909 SPENDER*INNEN
leisten einen wert-
vollen finanziellen 
Beitrag.

 AMNESTY ÖSTERREICH 
 SCHLAGLICHTER 2018 

*exkl. tageweise Beschäftigte
	 wie Vortragende

EHRENAMTLICHES PRÄSIDIUM AMNESTY BÜRO

EHRENAMTLICHE
RECHNUNGSPRÜFER*INNEN

Eva Maria Burger
Alfred Zauner	
Anita Roitner	
Birgit Straka
Elisabeth Hanzl

Annemarie Schlack
Brita Wilfling
Florian Leppla 
Susanne Bisko
Christian March
Elisabeth Holemy 

Gudrun Rabussay-
Schwald
Philip DoyleMartina Winkler

Georg Reiter

Präsidentin
Vizepräsident 
Mitglied f. Finanzen
Präsidiumsmitglied
Präsidiumsmitglied

Geschäftsführerin
Geschäftsführerin
Datenschutzbeauftragter 
Leitung Advocacy & Policy
Leitung Fundraising
Leitung Administration & 
Controlling
Leitung Menschen-
rechtsbildung
Leitung Kommunikation & 
Campaigning
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Der Dezember ist bei Amnesty 
International keineswegs ein ruhiger 
Monat. Es ist die Zeit des Amnesty 
International Briefmarathons, in der 
Menschen in Österreich und überall 
auf der Welt Briefe, Appelle, E-Mails, 
SMS und Postkarten für Menschen 
schreiben, die sich in Gefahr be-
finden. Diese Nachrichten sind ein 

Briefe zeigen Unrecht auf, 
Briefe schützen Menschen
und sie bewirken positive 
Veränderungen.

Zeichen der Hoffnung und des Mitgefühls und geben 
den Betroffenen die Gewissheit, dass sie nicht verges-
sen werden. Zudem wirken diese Briefe auch wie ein 
Schutzschild und sind ein mächtiges Instrument, mit 
dem wir gemeinsam einen entscheidenden Druck auf 
die politisch Verantwortlichen ausüben.

Im Mittelpunkt des 
Briefmarathons 2018 
standen drei starke 
junge Frauen, die sich 
unermüdlich und kom-
promisslos für andere 
Menschen und für 
Gerechtigkeit einset-
zen. Ihr Engagement ist 
bewundernswert und 
mutig, aber leider auch 
gefährlich. Geraldine 

Chacón aus Venezuela kämpft seit ihrer Jugend 
dafür, dass Kinder und Jugendliche aus ärmlichen 
Verhältnissen eine Chance auf Bildung bekommen. 
Sie ist in den Armenvierteln von Caracas vor Ort und 
bringt Kindern bei, wie sie Menschenrechte verteidi-
gen können. Nachdem sie 2018 festgenommen und 
vier Monate ungerechtfertigt inhaftiert wurde, muss 
sie sich nun regelmäßig bei den Behörden melden 

und darf das Land 
nicht verlassen. Eine 
weitere mutige Frau 
ist Nawal Ben Aissa 
aus Marokko. Sie setzt 
sich unermüdlich für 
soziale Gerechtigkeit 

 WENN BRIEFE 
 LEBEN 
 VERÄNDERN 

und für eine bessere 
Gesundheitsversorgung 
für die Menschen in 
Marokko ein. In kurzen 
Facebook-Videos 
spricht sie über ihre 
Sicht der Dinge und 
mobilisierte damit un-
zählige Menschen, sich 
ebenfalls friedlich für 
diese Anliegen einzu-
setzen. Dafür wurde sie 

bereits viermal verhaftet und zu einer zehnmonati-
gen Bewährungsstrafe verurteilt. Nawal ist ständiger 
Gefahr ausgesetzt, sie wird überwacht und verfolgt, 
weil sie Gerechtigkeit fordert. Atena Daemi, die dritte 
mutige Frau, setzt sich gegen die Todesstrafe und 
für Kinder- und Frauenrechte im Iran ein. Ihr Einsatz 
wurde ihr zum Verhängnis, denn sie befindet sich 
unter schlimmen Haftbedingungen im Gefängnis.

TAUSENDE STIMMEN FÜR GERECHTIGKEIT
Gemeinsam haben wir Gerechtigkeit und ein Leben 
in Sicherheit für diese drei Frauen gefordert. In 
Österreich haben sich über 13.000 Personen für 
sie eingesetzt und über 32.000 Briefe, Postkarten, 
E-Mails und SMS versendet. Es ist jedes Jahr von 
neuem herzerwärmend und schön zu sehen, wie 
viele Menschen sich am Briefmarathon beteiligen 
und wie viele Nachrichten jedes Jahr bei uns im 
Büro ankommen. Der Briefmarathon ist eigentlich 
das ganze Jahr über unser Begleiter, denn es gibt 
immer wieder Erfolgsmeldungen, die uns zeigen, wie 
wirkungsvoll unser Einsatz ist. Im Februar erreichte 
uns zum Beispiel die freudige Nachricht, dass 
der zu Unrecht inhaftierte äthiopische Journalist 
Eskinder Nega endlich freigelassen wurde. Seit der 
Briefmarathonaktion 2013 haben wir uns für ihn 
eingesetzt.

Links: Jeden Dezember schreiben
Menschen weltweit Briefe für Ge- 
rechtigkeit l © Marieke Wijntjes 
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Atena Daemi l © privat

Geraldine Chacón l © Fabiola
Ferrero-VII Mentor Program

briefmarathon.at



 SEITE AN SEITE MIT 
 STARKEN FRAUEN 
Frauen, die für Freiheit und Gerechtigkeit 
kämpfen, sind besonders häufig Gefahren 
ausgesetzt.
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Im Zuge der Kampagne „Es beginnt hier“ setzen wir uns 
für Menschenrechtsverteidiger*innen ein, die bedroht oder 
zu Unrecht inhaftiert sind. 2018 stand diese Kampagne im 
Zeichen von starken Frauen, die überall auf der Welt mutig 
für Selbstbestimmung und Menschenrechte kämpfen und 
einen wichtigen Beitrag für das Zusammenleben in unserer 
Gesellschaft leisten.
 
Warum ist der Einsatz für diese Frauen wichtig? Weltweit sind 
Frauen, die sich für Menschenrechte einsetzen, besonders 
häufig in Gefahr. Und das nicht nur, weil sie für Gerechtig-
keit kämpfen, sondern alleine aufgrund der Tatsache, dass 
sie Frauen sind. Laut einem UNO-Bericht sind sie „einem 
größeren Risiko ausgesetzt, bestimmte Formen von Gewalt 
und andere Verstöße, Vorurteile, Ausgrenzungen und Zu- 
rückweisungen zu erleiden als Männer“. Darunter fallen 
unter anderem Vergewaltigungen und andere Formen sex- 
ueller Gewalt.

UNSER EINSATZ FÜR MENSCHENRECHTS- 
VERTEIDIGERINNEN
Bei all unseren Aktionen ging es darum, den 
unerschrockenen Einsatz von Menschen- 
rechtsverteidigerinnen sichtbar zu machen 
und zu verstärken und die Öffentlichkeit für 
die spezielle Situation, in der sich diese stark- 
en Frauen befinden, zu sensibilisieren. So fand 
zum Beispiel im August ein Seminar im Haus 
der Europäischen Union statt. Menschen- 
rechtsverteidigerinnen aus El Salvador, Indone- 
sien, Kenia, Syrien und Russland diskutierten 
gemeinsam mit EU-Vertreter*innen über die 
Herausforderungen, mit denen Frauen im Ein- 
satz für Menschenrechte konfrontiert sind. 
Es wurden auch mögliche Lösungen auf-
gezeigt, wie die EU und ihre Mitgliedstaaten 
ein sicheres und förderliches Umfeld für 
ihre Arbeit schaffen können. Eine weitere 
Aktion mit dem Ziel, die wichtige Arbeit von 
Menschenrechtsverteidigerinnen sichtbar zu 
machen, wurde gemeinsam mit Wikimedia 
Österreich initiiert. In Wikipedia-Schreib-
werkstätten verfassten Amnesty-Aktivist*-
innen Beiträge über Menschen, die sich für 

Menschenrechte einsetzen. Durch dieses 
Projekt konnten wir gemeinsam mit Aktivist*- 
innen Fakten und Daten recherchieren und 
die geschriebenen Artikel einer breiten Öffent- 
lichkeit zugänglich machen. Auch 2019 wird 
fleißig weitereditiert. 

Im Rahmen des Schwerpunkts haben wir 
auch drei besonders beeindruckende Frauen 
unterstützt, darunter die philippinische Sena- 
torin und Anwältin Leila de Lima. Sie erhebt 
entschieden ihre Stimme gegen das unmen-
schliche Vorgehen von Präsident Duterte im 
„Krieg gegen Drogen“. Seit Februar 2017 
sitzt sie dafür zu Unrecht im Gefängnis. 
Eine weitere mutige Menschenrechtsvertei- 
digerin ist Vitalina Koval. Sie engagiert sich 

für Frauen- und LGBTIQ-Rechte und wird dafür immer wieder 
von rechtsextremen Gruppen angegriffen. Wir setzten uns 
auch für Atena Daemi ein, die im Iran für Frauenrechte und 
für die Abschaffung der Todesstrafe kämpft. Ihr Einsatz wurde 
ihr zum Verhängnis, denn sie befindet sich unter schlimmen 
Haftbedingungen im Gefängnis. Mit über 8.000 Appellschrei-
ben haben zahlreiche Menschen in Österreich Gerechtigkeit 
für diese drei Frauen gefordert. Diese vielen Aktionen zeigen 
Wirkung, wie uns ein Erfolg aus dem Jahr 2018 zeigt. Im Zuge 
von „Es beginnt hier“ haben wir uns 2017 für die Menschen-
rechtsverteidigern Tep Vanny eingesetzt. Sie kämpft seit mehr 
als zehn Jahren für die Rechte ihrer Gemeinschaft. Im August 
2018 wurde sie endlich nach über zwei Jahren in unrecht- 
mäßiger Haft entlassen und konnte ihre Familie wieder in die 
Arme schließen. Über 130.000 Amnesty-Unterstützer*innen 
weltweit, darunter auch viele Tausende hier in Österreich, ha-
ben maßgeblich zur Freilassung von Tep Vanny beigetragen.

amnesty.at/starkefrauen

Oben: Solidaritätsaktion für 14 mutige 
polnische Frauen. l © Christopher Glanzl 
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Zwei Jahre war die vietnamesische 
Bloggerin Me Nam zu Unrecht inhaftiert. 
Sie wurde schikaniert und verurteilt, weil 
sie in Blogs auf Polizeigewalt, Armut, Um-
weltzerstörung und Menschenrechtsver-
letzungen durch die vietnamesischen Be-
hörden aufmerksam gemacht hatte. Am 
17. Oktober 2018 wurde Me Nam endlich 
freigelassen und flog mit ihrer Familie in 
die USA ins Exil, um dort in Sicherheit 
leben zu können. Danke an alle, die sich 
für diese mutige Frau eingesetzt haben!

Freude, Tränen der Erleichter- 
ung, Glück des Wiedersehens –  
am 15.August 2018 wurde 
Taner Kılıç, Ehrenvorsitzender 
von Amnesty International 
Türkei, aus der Untersuchungs- 
haft entlassen und konnte 
endlich seine Familie wieder 
in die Arme schließen. Über 
400 Tage befand sich Taner 
unschuldig und aufgrund 
konstruierter Vorwürfe in Haft. 

Abiri Jones ist Journalist in Nigeria und der 
Herausgeber der Zeitung Weekly Source. Im 
Juni 2016 veröffentlichte er einen Artikel über 
einen mutmaßlichen Militärcoup hochran-
giger Offiziere und Politiker*innen. Daraufhin 
wurde Abiri festgenommen und beschuldigt, 

Anschläge geplant 
und verübt zu haben. 
Nach zwei Jahren 
im Gefängnis wurde 
er im August 2018 
endlich entlassen. 
Es wurden auch alle 
Anklagen gegen ihn 
fallengelassen und 
Abiri bekommt eine 

Millionen Stimmen für 
Gerechtigkeit zeigen 
Wirkung. 1

2
3

Me Nam, VIETNAM 

Taner Kılıç, TÜRKEI

Abiri Jones, NIGERIA 

 UNSER EINSATZ FÜR 
 MENSCHEN IN GEFAHR 

15.755 
40.503
45.482 Online-Unterschriften

verschickte Faxe

Unterschriften via SMS

Österreich: Aktionen für Menschen in Gefahr 2018

Wir werden uns mit aller Kraft weiter- 
hin dafür einsetzen, dass alle An- 
schuldigungen gegen ihn fallengelassen 
werden.

Täglich werden weltweit Menschen 
festgenommen, bedroht, getötet. 
So schlimm ihre Situation auch 
ist, sie sind nicht alleine, denn 
gemeinsam mit unseren Unter-
stützer*innen setzen wir uns für 
sie ein. Wir fordern Regierungen 
und Behörden auf, Menschen zu 
schützen und bestehende Gesetze 
zugunsten der Menschenrechte 
zu ändern. Unser Einsatz zeigt 
Wirkung, wie eine kleine Auswahl 
an Erfolgen zeigt.

finanzielle Entschädigung von ca. € 23.000, 
da er zu Unrecht inhaftiert war. Wir freuen 
uns sehr für Abiri!

Mitmachen
Sie können sich schnell und 
effektiv via SMS, Fax oder E-Mail 
für akut bedrohte Menschen 
einsetzen. Melden Sie sich an 
unter:

amnesty.at/actions

@ privat
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 MENSCHENRECHTS- 
 BILDUNG 

Bei Amnesty International Österreich können 
sich Menschen jeden Alters in Workshops, 
Kursen und bei Veranstaltungen Grundlagen-
wissen zum Thema Menschenrechte aneignen, 
Fähigkeiten für aktives Engagement erwerben 
oder Wissen an andere weitergeben. Unsere 
Menschenrechtsbildung kennt keine Grenzen, 
sie findet im Seminarraum, im Klassenzimmer, 
im öffentlichen Raum oder auch ganz ein-
fach online im Selbststudium statt. Über 150 
ehrenamtliche Menschenrechtstrainer*innen 
vermitteln anschaulich und praxisorientiert 
Wissen über Menschenrechte.

Das Jahr 2018 stand zur Gänze im Zeichen der Erweiterung 
und Veränderung des Angebots. Im Rahmen der Menschen- 
rechtsbildung haben wir neue Zugänge für Workshops aus- 
probiert, neue Zielgruppen angesprochen und das Trai- 
ningsangebot auf die Bundesländer ausgeweitet: So wurden 
neue Trainer*innen nicht nur in Wien, sondern auch in Ried 
im Innkreis und Graz ausgebildet. Zum ersten Mal wurden 
die zwei- bis dreistündigen Workshops an Schulen auf eine 
ganze Projektwoche ausgedehnt. Das Besondere dabei ist, 
dass Schüler*innen Expert*innen ihrer eigenen Welt sind – 
das heißt, sie bestimmen selbst, womit sie sich befassen 
wollen und wie sie ihr Wissen an andere Personen weiterge-
ben. Sie informieren sich durch diverse Medien, tauschen 
sich untereinander aus und bringen kreative Ideen ein, wie 
das Zusammenleben in der Gesellschaft aussehen soll – ein 
wichtiger Schritt in Richtung einer Menschenrechtskultur. 
Am Ende stehen kleine Projektarbeiten, die die Schüler*in-
nen präsentieren und mit denen sie zeigen, was sie ver- 
ändern möchten und welche Lösungen sie für aktuelle 
Probleme haben. Zwei Schulen haben Projektwochen zum 
Thema Flucht und Asyl durchgeführt. Ein weiteres Pionier-
projekt, bei dem eine völlig neue Zielgruppe angesprochen 
wurde, haben wir gemeinsam mit dem Lehrlingsausbil-
dungsbetrieb Weidinger & Partner durchgeführt. Berufs- 
schüler*innen und ihre Ausbildner*innen haben sich dabei }
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Wir müssen die Menschenrechte 
kennen, um sie für uns selbst und 
für andere einfordern zu können. 

Links: Schüler*innen
diskutieren bei einem
Workshop über Menschen- 
rechte. l © Franz Gleiß
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Jetzt weiß ich, dass auch die kleinen Sachen, 
die ich machen kann, oft helfen. Mir ist klar 
geworden, dass jeder ein Menschenrechtsver- 
teidiger sein kann und gegen Ungerechtigkeit 
aktiv sein kann. 

Schülerin, 14 Jahre, Rainergymnasium

“ TEILNEHMER*INNEN GESAMT: 8.121

MENSCHENRECHTE AN SCHULEN
} 166 Workshops an Schulen 
} 277 Lehrer*innen wurden weitergebildet
} Über 6.849 Schüler*innen wurden erreicht 

AMNESTY ACADEMY 
} 34 Kurse und Veranstaltungen fanden statt
} 680 Teilnehmer*innen, 100 mehr als im Jahr 2017
} 400 Personen haben Online-Kurse absolviert

academy.amnesty.at18 / 19

UNSERE ERFOLGE 2018 IN ZAHLEN

Artikel 26 RECHT AUF BILDUNG 
Jeder Mensch hat das Recht auf Bildung.

gemeinsam mit dem Thema Menschen- 
rechte auseinandergesetzt. Das Besondere 
dabei war, mit Menschen zu arbeiten, die 
bisher wenig Zugang zu Menschenrechts- 
bildung hatten. 

2018 war auch das Jahr, in dem wir „70 
Jahre Allgemeine Erklärung der Menschen-
rechte“ feiern durften. Dieses Jubiläum 
wurde auch in der Menschenrechtsbildung 
aufgegriffen. So stand beispielsweise das 
Kursprogramm der Amnesty Academy 
2018, das sich an Erwachsene richtet, unter 
diesem Schwerpunkt. Neben einer Vielzahl 
an Angeboten zu diesem Thema war das 
Jubiläum auch eine gute Gelegenheit, die 
Menschenrechte zu feiern und Multiplika-
tor*innen aus dem Bildungsbereich an einem 
Abend zusammenzubringen und ihnen die 
Möglichkeit zu bieten, sich auszutauschen 
und zu vernetzen. Auch Schüler*innen 
in ganz Österreich haben das 70-Jahres-
Jubiläum gefeiert. Bei einem Malwettbewerb 
gestalteten sie die Artikel der Allgemeinen 
Erklärung der Menschenrechte. Es wurden 
über 400 Zeichnungen von Kindern und 
Jugendlichen bei uns eingereicht, von denen 
nun 30 im Rahmen der „Geburtstagsedition 
der Allgemeinen Erklärung der Menschenre-
chte“ veröffentlicht werden.

Rundum war es ein sehr erfolgreiches Jahr 
für die Menschenrechtsbildung. Es konnten 
sowohl in der Erwachsenenbildung als auch 
in den österreichischen Klassenzimmern 
mehr Menschen als im Vorjahr erreicht 
werden. Besonders motivierend ist es auch 
zu hören, dass unsere Workshops Wirkung 
zeigen, denn mehr als ein Drittel der Klas-
sen, die einen Workshop gemacht haben, 
haben sich auch anschließend mit dem 
Thema Menschenrechte beschäftigt.

Zeichnung von Naile Reyyan Kilicdagi, 7 Jahre

Oben:Trainer- 
innen erläutern, 
wie Menschen-

rechte verteidigt 
werden können.

© Franz Gleiß
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Mittelverwendung

I. SPENDEN
a) ungewidmete Spenden
b) gewidmete Spenden

II. MITGLIEDSBEITRÄGE

III. BETRIEBLICHE EINNAHMEN
a) betriebliche Einnahmen aus öffentlichen Mitteln
b) sonstige betriebliche Einnahmen

IV. SUBVENTIONEN UND
	 ZUSCHÜSSE DER ÖFFENTLICHEN HAND

V. SONSTIGE EINNAHMEN
a) Vermögensverwaltung
b) sonstige andere Einnahmen, sofern nicht unter
	 Punkt I bis IV festgehalten

VI. AUFLÖSUNG VON PASSIVPOSTEN

VII. AUFLÖSUNG VON RÜCKLAGEN UND
	 SONDERPOSTEN	

GESAMT

I. LEISTUNGEN FÜR DIE STATUTARISCH
	 FESTGEHALTENEN ZWECKE
a) Menschenrechtskampagnen 
b) Aktivismus und Ehrenamtliche Strukturen
c) Bildungsaktivitäten

II. SPENDENWERBUNG / ÖFFENTLICHKEITSARBEIT

III. VERWALTUNGSAUFWAND
a) Verwaltungskosten, die im Zusammenhang 
	 mit der Verwendung der Spenden stehen *
b) Sonstiger Verwaltungsaufwand

IV. SONSTIGER AUFWAND, SOFERN NICHT UNTER
	 PUNKT I BIS III FESTGEHALTEN

V. 	ZUFÜHRUNG ZU PASSIVPOSTEN

VI. ZUFÜHRUNG ZU RÜCKLAGEN

JAHRESERGEBNIS/-ÜBERSCHUSS

5.959.708,62
5.886.265,51

73.443,11

29.867,00

367,70
0,00

367,70

600,00

394.296,75
1.136,74

393.160,01

0,00

19.760,13

6.404.600,20

4.070.835,88
3.820.476,16

169.561,52
80.798,19

1.236.140,22

897.164,27

288.351,66
608.812,62

0,00

0,00
110.201,37

6.314.341,74
90.258,46

Danke für Ihr Vertrauen! 

SPENDEN FÜR EINE GERECHTERE WELT

Die Arbeit von Amnesty International wird fast ausschließ- 
lich durch private Spenden, Mitgliedsbeiträge und Erb-
schaften finanziert, damit Amnesty International finanziell 
und politisch unabhängig bleiben kann. Daher sind Ihre 
Unterstützung, Ihr Vertrauen und Ihr Engagement für 
unsere weltweite Arbeit unverzichtbar. Dank Ihres finan- 
ziellen Beitrages können immer wieder positive Ver- 
änderungen für Menschen, die sich in Gefahr befinden, 
und für die Menschenrechte weltweit erwirkt werden.
 
Im Jahr 2018 haben sich auch zahlreiche Unterstützer*in- 
nen mit einer Spende für den Österreich-Fonds für die
Arbeit von Amnesty International in Österreich eingesetzt. 
Es wurden über 73.000 Euro gespendet, die zur Gänze 
für den Einsatz für Menschenrechte in Österreich verwen-
det wurden. Beispielsweise wurden öffentliche Kampagnen 
sowie juristische und menschenrechtspolitische Analysen 
damit finanziert.

Es freut uns sehr, dass sich auch im Jahr 2018 wieder 
sehr viele Menschen in Österreich mit einem finanziellen 
Beitrag oder ihrem zeitlichen Engagement gemeinsam mit 
Amnesty International für eine gerechtere Welt eingesetzt 
haben. DANKE!

 FINANZEN 

amnesty.at/spenden 

EUR

* entspricht 4,87% der Spendeneinnahmen exkl. Legate

Es ist uns besonders wichtig, Ihnen 
als Spender*in die Sicherheit zu 
geben, dass Ihre Spenden sorg-
sam verwendet werden. Deshalb 
unterziehen wir uns einerseits der 
Überprüfung durch die von der 
Mitgliederversammlung gewählten 
Rechnungsprüfer*innen und 
andererseits auch einer externen 
Kontrolle durch die Wirtschafts-
prüfungs- und Steuerberatungs-
gesellschaft Crowe SOT GmbH . 
Zusätzlich halten wir uns freiwillig an 
die Kriterien des österreichischen 
Spendengütesiegels. Das Gütesiegel 
steht für unseren verantwortungsvol-
len Umgang mit Spendengeldern.

Amnesty International ist eine 
spendenbegünstigte Organisation. 
Daher können Sie Spenden, die 
Sie an uns tätigen, steuerlich ab- 
setzen. Nach gesetzlichen Vorgaben 
übernehmen wir als Organisation 
die Meldung Ihrer Spenden an das 
Finanzamt. 

Danke für Ihre wertvolle
Unterstützung!

Aufwendungen 2018
in Euro (Tausend)

4.071

1.236

897

I. Leistungen für die 		
	 statutarisch festge-
	 haltenen Zwecke

II. Spendenwerbung /
	 Öffentlichkeitsarbeit

III. Verwaltungs-
	 aufwand

Christian March, Leiter Fundraising
und Spendenwerbung bei Amnesty 
International Österreich
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Amnesty Youth-Netzwerk

Möchten auch Sie dabei sein? Oder kennen Sie 
jemand in Ihrem Bekanntenkreis? Wir freuen 
uns auf Sie! Mehr Informationen unter:

Mitmachen

amnesty.at/youth 

Der Herbst stand im Zeichen 
unseres Jugendschwerpunkts, mit 
dem Ziel, viele Jugendliche, junge 
Erwachsene und Junggebliebene 
zu motivieren, gemeinsam mit 
Amnesty International für die Men-
schenrechte aktiv zu werden. Das 
Amnesty Youth-Netzwerk bietet die 

Chance, sich mit den eigenen Interessen und Talenten 
aktiv einzubringen und regelmäßig spannende Aktionen 
und Projekte mitzugestalten. Um das Angebot besser 
kennenlernen zu können, fanden Podiumsgespräche mit 
den Menschenrechtsverteidigerinnen Vitalina Koval und 
Evdokia Romanova sowie nachfolgende Netzwerktreffen 
und Kennenlern-Abende in fünf verschiedenen österrei- 
chischen Städten statt. Das Tolle ist, dass seither drei 
neue Amnesty Youth-Netzwerke in Linz, Salzburg und 
Kärnten entstanden sind.

 DABEI SEIN 

SPENDENKONTO
ERSTE BANK
BIC: GIBAATWWXXX
IBAN: AT14 2011 1000 0031 6326

„Ich engagiere mich für Amnesty, weil ich 
Veränderung miterleben und mitgestalten möchte. 
Mir persönlich gibt die Arbeit für Amnesty Kraft und 
Perspektive, weil ich mit gutem Gewissen sagen 
kann, dass wir uns für ein besseres Zusammenleben 
einsetzen. Außerdem finde ich es wichtig, dass eine 
Person, die sich in einer prekären Lage befindet, 
nie das Gefühl haben sollte, allein zu sein mit ihrem 
Problem. Als Organisation und individuelle Akti- 
vist*innen stehen wir hinter diesem Menschen.“

Michaela, Amnesty Youth-Aktivistin 

“
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Als förderndes Mitglied unterstützen 
Sie Amnesty International regelmäßig 
und sichern somit langfristig die finan- 
zielle Unabhängigkeit. 

Förderndes Mitglied

amnesty.at/spenden

Jede persönliche Herausforderung – 
Kekse backen, Turmspringen, Halb-
marathon, oder ein persönliches Er-
eignis, wie zum Beispiel Geburtstag 
oder Hochzeit – eignen sich dafür, 
Spenden für einen guten Zweck zu 
sammeln. Starten Sie Ihre persön-
liche Spendenaktion und laden Sie 
Freund*innen und Ihre Familie ein, 
Sie dabei zu unterstützen.

Mach dein Ding zu einer 
guten Sache

amnesty.at/machdeinding

Die vielen Erfolge wären ohne den 
Einsatz zahlreicher Menschen, die 
sich ehrenamtlich engagieren, nicht 
möglich. Ob in einer lokalen Gruppe, 
in einem unserer Themen-Netz- 
werke, gemeinsam mit anderen jun-
gen Menschen bei Amnesty-Youth 
oder als ehrenamtliche Menschen-
rechtsbildner*in – es ist für jede*n 
etwas dabei.

Aktiv werden

amnesty.at/aktiv-werden

Wie Sie die Menschenrechts-
arbeit von Amnesty Inter-
national unterstützen können: 

facebook.com/ 
AmnestyOesterreich

twitter.com/
AmnestyAustria

instagram.com/ 
AmnestyAustria

Eine Spende für die Zukunft
Immer mehr Menschen entscheiden sich dafür, in ihrem Testament 
auch eine Hilfsorganisation zu bedenken. Sie möchten einen Teil Ihres 
Vermächtnisses für ein Anliegen hinterlassen, das Ihnen wichtig ist? 
Wenn Sie sich über ein Vermächtnis informieren wollen, freuen wir 
uns, wenn Sie mit uns Kontakt aufnehmen.
Ihre Ansprechperson: Mag.a Ulrike Hofstätter
E-Mail: ulrike.hofstaetter@amnesty.at, Telefon: 01-78008-27 

Bildung erleben
Die Ausbildung zum*zur Menschen-
rechtsbildner*in richtet sich an alle, 
die gerne mit jungen Menschen 
arbeiten und Freude an der Vermit- 
tlung von Menschrechten im Unter-
richt haben.

amnesty.at/bildungerleben

amnesty.at/testament 
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“Den Unterstützer*innen 
von Amnesty werde ich 
immer dankbar sein.
Ihr seid das Gewissen der 
Menschheit, die Stimme 
der Unterdrückten.
Eskinder Nega, befreiter Journalist, Äthiopien


